
Bibliographie der Sekundärliteratur zu H.C. Artmann

Die Bibliographie basiert auf den Angaben aus Germanistik und Eppelsheimer, der Bibliographie im von 

Bisinger edierten Band Über H.C. Artmann und auf Jutta Znivas Bibliographie Hans Carl Artmann 

(allerdings habe ich nicht alle dort angeführten Zeitungsartikel in diese erste Übersicht aufgenommen). 

Ergänzt wurden Artikel aus die tageszeitung (taz; Berlin) und aktuelle Publikationen, soweit mir deren 

Recherche möglich war. [Hinzuweisen ist ferner auf die Bibliographie der Schriften Artmanns von Michael 

Bauer (1997), bei Kaar (2004) und Rühm et al. (1997).] Alle konsultierten Bibliographien weisen, wie en 

passant bemerkt sei, erhebliche Lücken und Mängel auf – nirgends wird, wie erwähnt, Heimito von Doderers 

„Drei Dichter entdecken den Dialekt“ berücksichtigt, sein Vorwort zum Gemeinschaftsband von Achleitner, 

Artmann und Rühm, hosn rosn baa (1959); auch wird in einer Bibliographie der Band Der Landgraf zu 

Camprodon: Festschrift für den Husar am Münster Hieronymus Caspar Laertes Artmann ohne 

erkennbaren Grund in der Schreibweise Der landgraf zu camprodòn. Festschrift für den husar am münster 

Hieronymus Caspar Laërtes Artmann angeführt.

Namensschreibungen etc. richten sich nach der jeweiligen Angabe, weshalb sich teils verschiedene 

Schreibungen eines Namens ergeben können; ebenfalls zu überprüfen wäre, ob Artikel textidentisch sind 

oder (wie etwa bei den Arbeiten von Egon Schwarz: „Was ist österreichische Literatur?“ / „What is Austrian 

Literature?“) inhaltlich einander entsprechen. Texte, die mehrfach abgedruckt wurden, werden in der am 

leichtesten zu erreichenden Edition angegeben, so Chotjewitz’ „Der neue selbstkolorierte Dichter“ nicht nach 

dem Druck in Der Landgraf zu Camprodon, sondern nach dem Wiederabdruck in Über H.C. Artmann. 

Unvollständige Angaben erklären sich aus Lücken in den konsultierten Archiven. 
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